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grossen Bäumen, sowie auch der Boden des Vorgrundes mit

reichem Kräuterwuchs bedeckt ist. Auf der Höhe des Mittel-

grundes sind zwei reisende Mönche, der eine zu Pferd, ange-

bracht, die einzige Staifage des Blattes.
Die Abdrücke sind dieselben des vorigen Blattes.

22. Der Hirt bei der Höhle..
H. 511 714], Bl.. 411 4111.

Eine fast ganz mit Bäumen und Gesträuch bewachsene

Felslandsehaft im italienischen Charakter. Vom links steht

ein halb entkleideter junger Mann, vielleicht ein Hirt, einer

kleinen Felshöhlung gegenüber, in welcher er einen Stock be-

wegt, den er mit seiner Rechten hält. Durch diese Höhlung

scheint ein kleiner Fluss zu verschwinden, welcher in der Mitte

hinter einem abgebrochenen, auf die Seite geneigten Baum

herabstürzt. Im Unterrand: J. W. Schirmer.

I. Wie beschrieben. Schirmer’s Name ist grösser und
radirt.

II. Zu Lützow’s Zeitschrift für bildende Kunst, Leipzig 1866,

verwandt bei Gelegenheit des Aufsatzes „Schirmer als Radirer“

von J. Vollweider. Der Name Schirmer’s ist kleiner und gesto-

chen und ausser demselben trägt der Unterrand noch die Inschrif-

ten: „Zeitschrift für bildende Kunst. Druck von F. A. Brockhaus
in Leipzig. Verlag von E. A. Seemann in Leipzig.“

23. Brunnen bei Ariccia.
H. 6" 2M, Br. 9" 8'”.

Mitten in Wald steht im Mittelgrund ein steinerner Brun—

nen, ein Mädchen lässt Wasser in ihren Krug rinnen, zwei an-

dere sitzen' am Boden. Im Vorgrund schreiten zwei Figuren-

gruppen gegen den Beschauer: die erste eine Frau, die ein

kleines Mädchen an der Hand führt und einen Krug auf dem

Kopfe trägt, die zweite ein vom Felde heimkehrendes Bauern-

paar mit einem jungen Burschen. Der Mann trägt eine Harke

über der Schulter. Unten links im Boden das Zeichen.


